














= empirisches Merkmal eines Objektes mit 
mindestens zwei Ausprägungen
→ Variablen müssen qua Definition variieren
können (versus: Konstanten)
Herr Dr. Jacobs

= empirisches Merkmal, das mit einem definierten
Begriff bezeichnet und für das die Art und die
Anzahl der Ausprägungen (mindestens 2)
festgelegt worden sind.
PC-Tutor



= Merkmal, das verschiedene Ausprägungen
annehmen kann (z.B. unterschiedliche 
Körpergrößen, Einkommen, Alter, Geschlechter,
Parteipräferenzen ...). Nahezu alle in den
Sozialwissenschaften erhobenen Merkmale sind
Variablen.
ILMES - Internet-Lexikon der Methoden der empirischen 
Sozialforschung

= konkretes Merkmal eines Objektes
(Merkmalsträgers), das mehrere Ausprägungen
annehmen kann.
Diekmann



> 1.) ihrer Art
> 2.) ihrer Funktion
> 3.) ihrem Skalenniveau







Der abstrakte Vorgang der Zuordnung von 
Zahlen zu der Menge von Ausprägungen 
eines Merkmals wird als Skalierung und 
das Ergebnis als Skala bezeichnet.
Eine Skala bildet somit eine numerische 
Abbildung bzw. ein Modell des empirischen 
Merkmals.



Das Skalenniveau oder Messniveau ist in 
der Statistik und Empirie eine wichtige 
Eigenschaft von Merkmalen bzw. von 
Variablen. Es lassen sich verschiedene 
Stufen der Skalierbarkeit unterscheiden.



Nominalskalierung: 
Variable, die sich nur nach dem 
Gesichtspunkt gleich/ungleich zuordnen 
lässt 

Ordinalskalierung: 
Variable, die nach dem Prinzip
größer/kleiner angeordnet werden kann, 
wobei die Abstände zwischen den 
Ausprägungen nicht zu bestimmen sind.



Intervallskalierung: 
Variable, die vergleichbare Abstände 
zwischen den Ausprägungen besitzt.

Ratioskalierung: 
Variable, die vergleichbare Abstände 
zwischen den Ausprägungen besitzt und 
zusätzlich einen fest definierten Nullpunkt 
aufweisen.



Skalenniveau Variable Merkmalsausprägung

Nominalskalierung Obst Apfel, Birne, Mandarine

Ordinalskalierung Politikverdrossenheit hoch, weniger hoch,
niedrig, sehr niedrig

Intervallskalierung Intelligenzquotient IQ 60, IQ 70, IQ 90

Ratioskalierung Einkommen in Euro 0-1000 Euro













Festlegung thematischer Blöcke

- Eröffnungsfragen
- Spannungskurve
- Fragetrichter, Fragekontexteffekte
- Filterfragen
- Überleitungssätze
- Sozialdemografische Angaben

Genauso wichtig ist auch eine optische Aufbereitung, 
bei der Interviewer und Befragter klare Anweisungen 
bekommen.



Form:
• geschlossene

> zwei Antwortkategorien
> mehrere Antwortkategorien

- mit Rangfolge
- ohne Rangfolge

eine Antwortvorgabe
mehrere Antwortvorgaben

• offene
• Hybridfragen (halboffene)



1.) einfache, unzweideutige Begriffe 
verwenden

2.) lange und komplexe Fragen
Vermeiden

3.) konkrete Begriffe verwenden



4.) Unterstellungen und 
Suggestivfragen vermeiden

5.) Fragen neutral formulieren

6.) keine hypothetischen Fragen stellen



7.) Mehrdimensionalität vermeiden

8.) doppelte Stimuli und 
Verneinungen vermeiden



9.) Überforderungen des Befragten
vermeiden

10.) „balancierte“, disjunkte und
erschöpfende Antwortkategorien
verwenden


